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Vom Ende der Bescheidenheit
Anka Zink stellt ihr neues Programm bei den Morenhovener Kabaretttagen vor
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damit belegt man heute seine Be-
deutung. In einer herrlich-realisti-
schen Dialog-Abfolge einer Verab-
redung zu einem 1970er-Jahre-

Büffet „in einer Whatsapp-Gruppe 
in Verbindung mit einem Instag-
ram-Account“ führte sie zum be-
sonderen Vergnügen ihres Publi-

kums 
die 
Absur
dität 
dieser
„irrsin
-nigen 
Zeitkn
apphei
t in 
unsere
r Ge-
sellsch
aft“ 
vor Au
gen. D
en 
Mett-
Igel 
gibt es 
nicht 
in 
vegan. 
Schin-
kenröl
lchen
mit 
Mayon
naise 
und 
Sparge
l aus 
der 
Dose 
gehen 
gar 
nicht 
–
wegen 
der 
Dose.
Russis
ch Ei 
ist 
kalt, 
hart 
und 
unbek
ömm-
lich. 
Und in 
Anbetr
acht 
der po
liti-
schen 
Lage 
muss
die 
Frage 
erlaub
t sein, 
ob 
man d
arauf 
nicht 
besser 
verzic
hten 
sollte.
Letz

tlich 
kamen 
alle 
von irg
end-
wo, m
ussten 
alle 
nach 
irgend
wo, 
aber 
keiner 
blieb d
a. 
„Denn 
heute 
zeigst 
du 
deine 
Kompe
tenz 
da-
durch, 
dass 
du 
verhin
dert 
bist“, 
stellte 
Anka
Zink 
fest. 
Und 
auch 
das ist 
einZei
chen 
unsere
r 
Zeit:E
swird 
gehupt 
aus 
völlig 
nichtig
em 
An-
lass, z
um 
Beispi
el, 
wenn 
du 
nicht 
schnel
l 
genug 
um 
die 
Ecke 
fährst. 
Denn 
das 
hat für 
andere
furcht
ba-re 
Konse
quenz
en: 
„Du 
stiehls
t je-
mand 
andere
m die 
Zeit, 
die 
der 
dringe
nd 
brauc
ht, um 
jeman
d an-
derem 
auf 
Instagr
am zu 
folgen.
“
Und 

schon
war 
Anka 
Zink 
beim 
Them
a 
Selfie
manie
und 
Pixelc
hi-
rurgie 
mithilf
e von 
Filtern
: 
„Man 
kann 
die 
Leute 
zwar 
hinter
herau
ch 
nicht 
mehr 
erken
nen, a
ber es 
tut 
niema
ndem
weh.“ 
Ein 
Proble
m al-
lerdin
gs ist 
„künst
liche 
Intelli
genz 
in 
der 
Hand 
von
natürli
cher 
Dumm
heit“.
Es 

sei 
schlie
ßlich 
eine 
Vorpre
-
miere, 
so 
Anka 
Zink, 
und 
da 
müs-
se 
man 
auch 
mal 
was a
uspro
bie-
ren dü
rfen. Z
umal 
vor ei
nem 
Pub-
likum 
wie de
m der 
Moren
hoven
er 
Kabar
etttage
.

Auch über „Künstliche Intelligenz in der Hand von natürlicher Dumm-
heit“ philosophiert Anka Zink inMorenhoven. FOTO: AXEL VOGEL

Dosenbier gegen zähe Sinnsoße
Bei seiner Lese-Show analysiert Florian Kalff eine Generation, die bis ins Rentenalter Kind sein will

VON JULIANE HORNSTEIN

RHEINBACH. Eine Haftungsaus-
schlusserklärung unterschreiben,
bevor man in eine Lesung geht? Ja,
das gibt es. Denn genau genom-
men ist das, was Florian Kalff am
Freitagabend in der Pallotti-Aula
zeigte, eine Lese-Show. Eine Hom-
mage an seine Jugend, die in den
1980er Jahren hier stattgefunden
hat. Und dazu gehört für jeden, der
will, ein per Zuwurf serviertes Do-
senbier. Nicht jedes landet aller-
dings sanft. Da gehen die Veran-
stalter, der Verein Rheinbach liest
und das Netzwerk Pallottistraße 1,
lieber auf Nummer sicher und las-
sen unterschreiben, dass den Be-
suchern das Verletzungsrisiko bei
„Berufsjugendlichkeit a priori“ be-
wusst ist.
Und dann fängt die Show auch

direkt mit lauter Musik und einer
Wurfrunde Bier an. „Davon habe
ich 35 Jahre geträumt, hier meine
Musik auflegen zu können“, be-
grüßt Kalff. In der Schule, an der er
1988 Abitur gemacht hat. Er stam-
me aus der Poetry-Slam-Szene, sei
kein Kabarettist, betont er zu Be-

ginn, und auch kein Künstler.
„Beethoven, Helge Schneider und
Pater Ludwig, das waren Künst-
ler.“ Er selbst bezeichnet sich als
Handwerker. „Ich mache nichts,
wasnicht jedermachenkönnte,der
im Deutschunterricht aufgepasst
hat.“ Aber das macht er sehr sorg-

fältig.DawerdendieneuerenSongs
der Musiker seiner Jugend auf
Versmaß, Reimschema und Sinn-
tiefe hin untersucht. Nicht selten
mit kopfschüttelndem Staunen da-
rüber, was aus den einstigen Mäd-
chenpartyschrecken wie den Ärz-
ten geworden ist.

Überhaupt zieht es sich als roter
Faden durch alle Texte: eine Ana-
lyse eben seiner Generation. De-
rer, die in den 1980er Jahren re-
voltieren wollten und heute in
spießigen Lebensläufen krampf-
haft jugendlich erscheinen. Eine
Generation dehne die Kindheit bis
ins Rentenalter aus, so Kalff.
Diese Erkenntnis kann er aller-

dings unterhaltsam verpacken.
Zum Beispiel in Mitmachgedich-
ten oder einer verständlicherweise
einstnichtgedrucktenLaudatioauf
Marius-Müller Westernhagen, laut
Kalff ein Produzent von „zäher
Sinnsoße zum eigenen faden Le-
bensentwurf“.
Mitleid hat Florian Kalff mit sei-

ner eigenen Altersgruppe und Ge-
neration aber keinesfalls. Auch
wenn angeblich überall verkannte
Genies rumlaufen, hätten diese
doch „das Leben komplett in Ei-
genregie vor die Wand gefahren“.
Und er selbst? „Wenn ich nochmal
20 wäre, würde ich mich immer
wieder gegen ein bürgerliches Le-
ben entscheiden.“ Darauf noch ei-
ne Runde Dosenbier und Musik
vom Plattenspieler.

Lese-Showmit Florian Kalff im Pallotti-Kolleg; hier inmitten von Paletten
mit Bierdosen, die er später stilbildend im Publikum verteilt. FOTO: VOGEL

Lebendiger Adventskalender in Meckenheim
Gemeinsam singen, Gedichte lesen, sich auf Weihnachten freuen und Nachbarn treffen

MECKENHEIM-MERL. Gemütlich
war es auf der Terrasse von Fami-
lie Piel in Meckenheim-Merl. In ei-
ner Schale brannte ein wärmendes
Feuer, Bäume und Sträucher wa-
ren mit Lichterketten geschmückt
und in einer Ecke hing ein Mistel-
strauch. Auf einem Tisch warteten
allerhand Leckereien sowie Glüh-
wein, Tee und Punsch auf Gäste.
Diese waren dann auch zahlreich
erschienen.
Überwiegend Menschen aus der
Nachbarschaft, viele bekannte Ge-
sichter. Enkeltochter Anna Piel
stimmteeinWeihnachtsliedaufder
Querflöte an, die Gäste begannen
zu singen. Gedichte erinnerten an
die eigentliche Bedeutung der Ad-
ventszeit: Sich besinnen, sich Zeit
nehmen, sich nicht hetzen lassen
vom Stress des Alltags und Zeit mit
Leuten verbringen, die man gern
hat.
Das ist auch Ziel des „Lebendi-
gen Adventskalenders“. Jeden

Abend lädt eineMeckenheimer Fa-
milie, eine Gruppe, wie beispiels-
weise die Messdiener, die Kita, die

Bücherei oder eine Kirchenge-
meinde, Menschen aus der Nach-
barschaft zum gemeinsamen Sin-

gen und Feiern ein. Das Programm
gestaltetder jeweiligeGastgeber, so
ist es immer ein bisschen anders.
Mal besinnlich, mal lustig und un-
terhaltsam.
Dabei sollen die Gastgeber aber

möglichst wenig Aufwand betrei-
ben, es soll stressfrei sein und die
Gemeinschaft soll im Vordergrund
stehen. So bringt der „Lebendige
Adventskalender“dieMenschen in
den Nachbarschaften näher zu-
sammen und ermöglicht auch Al-
leinstehenden, in der vorweih-
nachtlichen Zeit unter Leute zu
kommen.
Die Wartezeit auf Weihnachten

verkürzt der „Lebendige Advents-
kalender“ in Meckenheim täglich
in der Regel ab 18 Uhr.
Die Termine bis Weihnachten

(ohne Zeitangabe immer 18 Uhr):
4. Dezember: GGS Mecken-
heim, Zypressenweg 2, um 16.30
Uhr; 5. Dezember: Kita zur Glo-
cke, Glockengasse 8, um 16 Uhr; 6.

Dezember: Familie Pütz, Mirabel-
lenstr. 10; 7. Dezember: Familie
Mathy, Berliner Str. 21; 8. Dezem-
ber: Familie Schmidt, Tannenweg
26; 9. Dezember: Familie Leutner,
Am Wiesenpfad 27a, 10. Dezem-
ber: Familie Toyka, Liegnitzer Str.
5; 11. Dezember: Familie Leo-
nardt, Tannenweg 14; 12. Dezem-
ber: Familie Strotkötter-Neuhöfer,
Wacholderstr. 10; 13. Dezember:
Familie Brüstle,Weberstr. 11.
14. Dezember: Inklusive Frei-

tagsgruppe Arche, Zypressenweg
3; 15. Dezember: Familie Medick,
Am Beckmannplatz 31; 16. De-
zember: Familie Blaufuß-Weih,
Lessingstr. 7; 17. Dezember: Kita
Pusteblume, Siebengebirgsring 10,
um 16 Uhr; 18. Dezember: Familie
Wolski, Tannenweg 1, 19. Dezem-
ber: Johanniter-Stift, Le-Mée-Platz
3, um 17 Uhr. Am 22. Dezember la-
den die Messdiener in die Pfarr-
kirche Sankt Michael Merl, Zyp-
ressenweg 4, ein. kyr/bsv

Nachbarn, Freunde und Familie haben sich zum „Lebendigen Advents-
kalender“ bei Familie Piel inMeckenheim eingefunden. FOTO: KEHREIN
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LESERBRIEF

Bis jetzt immer
Glück gehabt

Zum Artikel „Tempo 30 für die
Danziger Straße in Meckenheim“
in der Ausgabe vom 28. November

Solange noch die Fahrfreude für
unsere breite Durchfahrtsstraße
vorherrschen darf, überhöhte Ge-
schwindigkeiten durch Verkehrs-
teilnehmer – wenn auch teilweise
nur bis zumAbbiegen zu Lidl und
Hit – gefahren werden. Solange
„heiße Pizza, heiße Öfen und hei-
ße Jungsporne“ diese Rennbahn
kurzweilig ausnutzen können.
Solange Elternmit Kindern den
Zebrastreifen fahrend auf dem
Fahrrad benutzen und den
schnellen sowie absolut sicheren
autofahrenden Verkehrsteilneh-
mern die Vorfahrt nehmen und
keine ernsthaften Schäden entste-
hen, genießenwir doch das Eldo-
rado.
Ich bin 75 Jahre alt, wohne in
unmittelbarer Nähe, habemich
angepasst und bis jetzt immer
Glück gehabt. Ich lebe noch un-
verletzt und kann gut auf mich
aufpassen.
Schriftliche sowie telefonische
Hinweise an die zuständige Be-
hörde, Situationsschilderungen
oder Diskussionen amVerkehrs-
bus der Polizei/Ordnungsamt am
NeuenMarkt wurden interessiert
und freundlich angenommen.
Der entsprechende Bus stand
noch nie direkt am Zebrastreifen –
und ein Altenheim habenwir doch
auch in unmittelbarer Nähe...
Ich wünsche uns eine gute Ad-
ventszeitzeit – ab 17 Uhr wird’s
dunkel draußen.

Peter Resch,Meckenheim

Christkinds
Briefkasten
am Zintemaat
Weihnachtliches Flair
in Meckenheim

MECKENHEIM. Stände mit Kunst-
handwerk, Weihnachtsdekoratio-
nen, außergewöhnlichem Spiel-
zeug und vielem mehr locken von
Freitag, 7. Dezember, bis Sonntag,
9. Dezember, schon zum achten
Mal auf den Zintemaat des Me-
ckenheimer Verbundes auf dem
Kirchplatz.
Märchenfiguren schmücken
dann die Buden. Durch eine eige-
ne Himmelspforte gelangen Kin-
der zu einem Briefkasten für mit-
gebrachte Wunschzettel und Brie-
fe, die das Christkind garantiert be-
antwortet. Am Sonntagnachmittag
kommt der Nikolaus und verteilt
wieder kostenlos die leckeren
„Zintebööm“. An allen Tagen er-
wartet die Besucher zudem ein
musikalisches Weihnachtspro-
gramm auf der Bühne. Erstmals
findet am Samstagabend ein „Ta-
schenlampenkonzert“ statt, bei
dem der Platz vor der Bühne mit
von den Zuschauern mitgebrach-
ten Taschenlampen und Laternen
erhellt wird.
Die Geschäfte an der Hauptstra-
ße bieten im Rahmen des Zinte-
maat einen verkaufsoffenen Sonn-
tag von 13 bis 18 Uhr an. Der Zin-
temaat selbst ist am Freitag von 16
bis 21 Uhr, am Samstag von 11 bis
21 Uhr und am Sonntag von 10.30
bis 20 Uhr geöffnet. kyr

Konzert ist
ausverkauft

RHEINBACH. Das weihnachtliche
Jahreskonzert der Tomburg Winds
am Samstag, 8. Dezember, um 17
Uhr im Rheinbacher Stadttheater
ist ausverkauft. Das teilt die Mu-
sikschule als Veranstalter mit.
Eventuell frei werdende Plätze
durch zurückgegebene Eintritts-
karten werden kurz vor dem Kon-
zert vergeben, es gibt dafür jedoch
keine Garantie. Das nächste Kon-
zert der Tomburg Winds findet am
Samstag, 22. Juni, in der Jungholz-
halle Meckenheim statt. kyr

Nikolaus-Aktion
der CDU

RHEINBACH. Der Nikolaus verteilt
am Samstag, 8. Dezember, bei der
der CDU Rheinbach an der Wei-
herstraße Äpfel und Schoko-Niko-
läuse an die Kinder, während
Knecht Ruprecht kostenlos Glüh-
weinandieGroßenausschenkt. Sie
sind von 10 bis 13 Uhr anzutreffen.
Am Stand der CDU können Frage-
bögen mit Ideen zur Entwicklung
der Stadt ausgefüllt werden. kyr

Änderungen
bei den
Buslinien

Swisttaler Landhüpfer
wird verlängert

REGION. Bei einigen Buslinien der
Regionalverkehr Köln (RVK) im
linksrheinischen Rhein-Sieg-Kreis
ändert sich zum Fahrplanwechsel
am Sonntag, 9. Dezember, etwas.
SowerdendieZeitenderLinien740
(Rheinbach Bf –Neukirchen – Kur-
tenberg – Hilberath), 749 (Me-
ckenheim Bf - Altendorf - Wor-
mersdorf - RheinbachBf), 843 (Alf-
ter – Duisdorf Bf – Röttgen – Me-
ckenheim – Industriepark S), 858
(Meckenheim Bf – Le-Mée-Platz –
Merl – Meckenheim-Industriepark
Bf) und 859 (Meckenheim-Lüftel-
berg - Meckenheim Industriepark
Bf) an den Fahrplan der S23 ange-
passt.
Die Linie 748, die innerhalb
Odendorfs unterwegs war, wird
eingestellt. Teile des Linienweges
werden von der Linie 747 (Swist-
taler Landhüpfer) übernommen.
Sie wird dazu über den Bahnhof
Odendorf hinaus verlängert und
bedient weitere Haltestellen im
Ortsbereich.
Bei der Linie 817 (Rheinbach Bf
– Swisttal-Heimerzheim – Born-
heim – Hersel) wird die Haltestelle
„Bornheim Kalkstraße“ in den Li-
nienweg aufgenommen. kyr

Wenn Sie inserieren
möchten:
Telefon 0228/6688-333

Piano-Rumler.de, 35 Jahre, t 46 88 46

Sonderverkauf bis zu 35% Preisnachlass

Kawai-Aktionsverkauf Fr. 7.12. / Sa. 8.12. 9-18h


